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Diskriminierung

Homosexualität ist noch  
oft ein Tabu»
Von Lucia Probst

Chancengleichheit 

Mit ConciLab die Gleichstellung  
an Berufsfachschulen fördern
Von Deli Salini und Pepita Vera Conforti 

Was heisst es, Lernende für die Gleichstellung der Geschlech-
ter zu sensibilisieren? Welche Lerninhalte sollten angeboten 
werden und mit welchen Begründungen? Im Workshop Conci- 
Lab konnten Lehrpersonen Ideen einbringen, ausprobieren 
und miteinander diskutieren – und erhielten so nützliches 
Unterrichtsmaterial, mit dem sich das Thema bei Jugend-
lichen in der Ausbildung aufgreifen lässt.

Der Workshop ConciLab ermöglichte den Tessiner Lehr-
kräften von Berufsfachschulen, sich punkto Gleichstellung 
der Geschlechter weiterzubilden. Das Projekt mit Beteili-
gung des EHB hatte zum Ziel, umfangreiche didaktische 
Materialien zum Thema zu erarbeiten. Diese sind nun on-
line für alle Interessierten zugänglich. Gedauert hat Con-
ciLab von 2016 bis 2018 (siehe Box); rund 20 Lehrkräfte für 
Allgemeinbildung, Wirtschaft, Recht, Berufskunde und 
überbetriebliche Kurse haben daran teilgenommen.

Über 20 Lerneinheiten
Der ConciLab-Workshop bot Vertiefungskurse und Erfah-
rungsberichte zu wissenschaftlichen und statistischen As-
pekten der Gleichstellung an. Insbesondere wurden Hin-
weise gesammelt sowie Unterlagen und individuell abge-
stimmte Hilfsmittel erarbeitet, die für den Unterricht 
ausgearbeitet und erprobt werden können. Die Vorschlä-
ge wurden als Unterrichtseinheiten auf der Online-Platt-
form BilzoBalzo veröffentlicht, sodass alle Kolleginnen 

und Kollegen der Berufsbildung in der italienischen Schweiz  
davon profitieren können.

Bislang wurden 25 didaktische Lerneinheiten publiziert, 
gleichzeitig wurden Kursangebote aus anderen Projekten 
für insgesamt rund 90 Unterrichtseinheiten angepasst und 
kategorisiert. Sie lassen sich zusammen mit einer umfang-
reichen Literaturliste herunterladen. Der Grossteil der 
Vorschläge umfasst auch Videos oder Illustrationen. Man-
che von ihnen wurden neu erstellt. Besonders hervorzu-
heben sind zwei interaktive Videos sowie das Videospiel 
Life Balance, die im Rahmen des Projekts entstanden sind. 
Das Videospiel befindet sich aktuell in der Testphase.

■  Dr. Deli Salini, Senior Researcher Forschungsfeld Anerkennung von 
Erfahrung und lebenslanges Lernen sowie Dozentin Weiterbildung, 
EHB  ■  Pepita Vera Conforti, Abteilung für Gleichstellung des 
Berufsbildungsamts Tessin

▶  bilzobalzo.cerdd.ch (in Italienisch) 
▶  www.ebg.admin.ch 
▶  ivideo.education/ivideo/login.jsp

Das Progetto Giovani  

Der Workshop ConciLab ist Teil des Progetto Giovani, das vom 
Eidgenössischen Büro für die Gleichstellung von Frau und Mann 
finanziert und vom Kaufmännischen Verband Tessin koordiniert wird. 
Neben dem EHB haben sich Berufsfachschulen, das Kantonale 
Berufsbildungsamt Tessin, das Zentrum für digitale Lehrmittel sowie 
drei Berufsverbände angeschlossen: der KV für den Detailhandel, der 
FORMAS für den Gesundheitsbereich und der SSIC für den 
handwerklichen Sektor. 

↑	 In Zahlen: Wie es um die Gleichstellung im Kanton Tessin steht.

Homosexuelle können in Berufsausbildungen mit speziel-
len Herausforderungen konfrontiert sein. Die Gewerbliche 
und Industrielle  Berufsfachschule Freiburg setzt auf eine 
Toleranzcharta, um sie vor Diskriminierung zu schützen. 
Ihren Ursprung hat die Charta in einem Projekt, das für 
die Thematik sensibilisierte.

«Du schwule Sau»: Wenn Daniel Nyffeler diesen Satz hört, 
hört der Berufsfachschullehrer nicht einfach weg. Homo-
phobe, sexistische und rassistische Sprüche werden an 
der Gewerblichen und Industriellen Berufsfachschule 
Freiburg (GIBS) nicht geduldet. Das bringt die Toleranz-
charta zum Ausdruck, die alle Schüler/innen unterschrei-
ben müssen. «Sie hilft uns sehr», findet Nyffeler. «Mit ihr 
können wir Präventionsarbeit leisten und sind legitimiert, 
im Alltag zu reagieren.»

Über 100 Klassenbesuche
Entstanden ist die Charta im Anschluss an ein Projekt, 
das Freiburger Berufsfachschulen von 2003 bis 2006 re-
alisierten, um für die Probleme homosexueller Jugend-
licher zu sensibilisieren. Ausgangspunkt war deren er-
höhtes Suizidrisiko. Als Schulmediator (Schulsozialarbei-
ter) an der GIBS prägte Daniel Nyffeler dieses Projekt mit. 
Seither begleitet ihn das Thema. 

«Unser Ziel war es, in den Klassen respektvoll über Ho-
mosexualität reden zu können.» Über 100 Klassen besuchte 
das Projektteam. Darauf hatte es sich intensiv vorbereitet: 
Gesprächsrunden mit Betroffenen gehörten ebenso dazu wie 
der Austausch mit Fachpersonen und später Supervision. 

«Homosexualität ist bis heute noch an vielen Schulen 
ein Tabu», so Nyffeler. Doch homosexuelle Jugendliche 
hätten oft eine schwierigere Ausgangslage. «Sie haben mit 
sozialen Konstrukten zu kämpfen, die sie daran hindern, 
sich in einer Berufslehre wirklich entfalten zu können.» 

Das Risiko des Outings
Mit den Klassen wurde thematisiert, wie wohl sich eine 
homosexuelle Person bei ihnen fühlen würde – und was 
sie riskieren würde, wenn sie sich outet. «In der Coiffeur-
branche oder im Gastrobereich ist das meist viel weniger 
ein Problem als in den klassischen Männerberufen, wo 

sich viele mit dem Thema überfordert fühlen», so Nyffe-
lers Erfahrung. Das könne im Extremfall sogar Berufs-
wechsel auslösen. 

Bis heute wird Daniel Nyffeler auf dieses Projekt ange-
sprochen. «Es war prägend und hat unsere Wahrnehmung 
verändert.» An der GIBS sei Homosexualität kein Tabuthe-
ma mehr. Dazu trägt auch die Toleranzcharta bei. «Wir ha-
ben diese Regeln, ihr habt sie unterschrieben, habt aber 
offenbar Probleme damit – das müssen wir anschauen»: 
So hat Daniel Nyffeler schon manches Gespräch begonnen.

■  lic. phil. Lucia Probst, Redaktions- und Projektleiterin 
Kommunikation, EHB

Mehr Informationen zum Projekt der Freiburger Berufsfachschulen: 
▶  edudoc.ch/record/60620/files/2006-06-d.pdf

↑	� Illustration von Flavia Calvia, Abteilung für Drucktechnik, Centro scolastico 
per le industrie artistiche (CSIA), Lugano
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In den Kindergärten 
sind 9,4 % der 

Lehrpersonen Männer.

Im Privatsektor 
liegen die Löhne 

der Frauen 15,8 % 
unter denjenigen 

von Männern.

2016 musste die 
Polizei in 829 
Fällen wegen 

häuslicher Gewalt 
eingreifen.

Frauen arbeiten im Durchschnitt 
wöchentlich 10,8 Stunden mehr 

im Haushalt als Männer.

41 % der Frauen mit 
Kindern im 

Vorschulalter sind 
nicht erwerbstätig.

Der Männeranteil 
in politischen 
Institutionen 

beträgt 81,7 %.
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